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Dentſchland. Der Kaiſer wird wie nunmehr
feſtſteht am 18. d. M. morgens mittels Sonderzuges
in Kiel eintreffen, um der an dieſem Tage ſtattfin
denden Vereidigung der dortigen Marinerekuten
beizuwohnen. Ein Geſchenk des Kaiſers für den
Mikado befindet ſich gegenwärtig auf dem Wege
nach Japan Es beſteht in ſechs Rapphengſten aus
dem königlichen Landgeſtüt Trakehnen.

König Alfonſo III von Spanien iſt am
Montag nachmittag 3 Uhr zu dem angekündigten
Beſuche am kaiſerlichen Hofe zu Berlin eingetroffen;
auf dem Potsdamer Bahnhofe fand großer Em-
pfang ſtatt. Kaiſer Wilhelm in der Uniform ſeines
ſpaniſchen Reiterregimenks Numancia begrüßte ſich
mit König Alfonſo welcher die Uniform ſeines
Magdeburgiſchen Jnfanterieregiments trug, aufs
herzlichſte. Nach Vorſtellung der Prinzen Und der

beiderſeitigen Gefolge ſchritten der Kaiſer und der
König vie Front ver Ehrerrfompagrnte ab, und

nahmen den Vorbeimarſch derſelben ab. Dann
geleitete der Kaiſer ſeinen erlauchten Gaſt in offenen
Wagen durch die feſtlich geſchmückten Einzugs
ſtraßen nach dem Reſidenzſchloſſe; die zahlloſe
Menſchenmenge, welche die Einzugsſtraßen erfüllte
bereitete den Majeſtäten begeiſterte Ovottonen. Un
terwegs wurde der König vom Berliner Oberbür
germeiſter am Brandenbürger Tor mit einer war
men Anſprache begrüßt, worauf der König in
deutſcher Sprache dankte, ſeine Freude äußernd,
in der deutſchen Reichshauptſtadt weilen zu dürfen
Gegen Uhr erfolgte die Ankunft des Kaiſers
und des Königs im großen Schloßhofe, wo eine
Ehrenkompagnie des Alexander-Garde- Regiments
aufgeſtellt worden war. Vor Portalb IV. ließen die
Monarchen ſämtliche an der Spalierbildung uſw.
beteiligt geweſenen Truppen an ſich vorüberziehen,
dann begaben ſie ſich ins Schloß zurück, wo der

empfangen wurde. Abends s Uhr war Gala
tafel irr Weißen Sagale, wobei der Kaiſer einen
Toagſt auſ ſeinten königlichen Gaſt ausbrachte Der
König erwiderte mit einem Trinkſprüch auf den
Kaiſer und die Kaiſeritr und das kaiſerliche Haus
Nach der Dafel fand Eerele in der Bildergallerie ſtatt.

Zu Ehren des Prinzen Eitel- Friedrich Und
ſeiner hohen Braut, der Herzvgin Sophie Char-
lotte won Oldenburg fand in Eutin ein Fackelzug
ſtatt an dem ſich alle nationalen Vereine Gewerk
ſchaften und die höheren Schulen beteiligten Auf
dem Schloßhofe brachte der Bürgermeiſter ein Hoch
auf das Brautpaar aus, das Prinz Eitel Friedrich
mit einem Hoch auf den Großherzog erwiderte.

Seitte Majeſtät eder Kaiſer hat dem General
leutnant von Trotha dein Major Meiſter und dem
e Francke den Orden Pour le mérite ver
iehen.

Die Situation in der ſächſiſchthüringiſchen
Webevreibranche hat ſich leider verſchärft, eine erneute
und allgemeine Ausſperrung der Webereiarbeiter
vom II. Novebmer ab iſt wahrſcheinlich.

Der bisherige Oberbefehlshaber in Deutſch
Südweſtafrika, General v. Trotha legt mit dem am
18. November zu erwartenden Eintreffen des neu
ernannten Gouverneurs dieſer Kolonie, v. Linde
quiſt, in Windhuk ſeinen Poſten nieder und kehrt
nach Deutſchland zurück. Das Kommando über
die Truppen übernimmt der grangälteſte Offizier
Oberſt Dann

Geſterveich-Anrgarn In Prag haben mehr-
tägige blutige Straßenementen, wobei es nicht mur
zahlreiche Verwundete ſondern auch Tote gab, mit
erſtchtlich deutſch feindlicher Tendengz ſtattgefunden.
Die Energie der Behörden dieſem wilden Treiben
gegenüber ließ ſehr zu wünſchen übrig nunmehr
droht endlich die Regierung mit Verhängung des
Standrechtes und des Belägerungszuſtandes Jn
Wien herrſchen Studentenunuhen. Die Obſtruk
tion der „Eiſenbahner“ in Böhmen breitet ſich

der Eiſenbahner wurde die Ausdehnung der Ob-
ſtruktion auf ſämtliche Bahnen Böhmens und der
Staatsbahnen Oeſterreichs beſchloſſen, als Demon-
ſtration für das allgemeine Wahlrecht. Jn Un
garn geht der Kampf zwiſchen Regierung und
Oppoſition weiter. Jn einer außerordentlichen
Verſammlung des Budapeſter Kommitats wurde
die Ernennung Stefan Tochis zum Obergeſpan des
Komitats für ungiltig erklärt.

England. Jn London demonſtrierten am
Montag die Arbeitsloſen. Nachmittags empfing
der Premierminiſter Balfour eine gemiſchte Depu
tation von Londoner Arbeitern und Arbeiterinnen,
die zur Zeit ohne Beſchäftigung ſind. Eine Adreſſe
wurde verleſen, in welcher die Einberufung des
Parkaments zu einer beſonderen Seſſion dringend
gefordert wird, um über die Arbeitsloſenfrage zu
verhandeln. Mehrere Frauen wieſen Balfour
darauf hin, was hurgrige und verzweifelte Leute
zu tun imſtande ſeien wenn ihre Wünſche nicht be
friedigt würden. Balfour entgegnete hierauf die
Regierung erkenne und beklage die Leiden, die durch
die. Arbeitsloſigkrit verurſacht würden, betrachte
aber den Vorſchlag einer beſonderen Seſſion des
Parlaments als inopportun Er ſei überzeugt, daß
die in der letzten Seſſion genehmigte Arbeitsloſen-
akte zur Milderung der Notlage beitragen werde.
Die Deputation zeigte ſich von der Antwort des
Miniſters nicht befriedigt

Rußland. Aus Rußland lauten die Nachrichten
endlich etwas beruhigender, es iſt aber wahrlich
auch Blut genug gefloſſen. Die finnländiſche Re
volution hat zur Folge gehabt, daß der Zar in be
ſondere Manifeſten die bisherigen Finnland ver
gewaltigenden Maßnahmen ſeiner Regierung wieder
gauf gehoben hat. Trotzdem bleibt die Lage in
Finnland noch kritiſch genug. hat es doch der
Generalgouverneur vorgezogen, ſich an Bord des
Panzerſchiffes „Slava“ zu flüchten. Jnzwiſchen iſt
die erwartete Ernennung Wittes zum Präſidenten

König am Eingange der für ihn beſtimmten Ge
mächer von der Kaiferin und den Prinzeſſtunen

Anter der Maske.
26] Roman von Lady Georging Robertſon.

(Fortſetzung.)

Mathilde kehrte bald zurück das Kind auf dem
Arm Dann ſtellte ſie die Kleine vor ſich auf
den Tiſch und dieſe ſchlang n beiden Armchen
um Mathildens Hals und küßte ſie.

Ellen ſtand daneben und ſah voll Neid auf
die beiden Sie durfte nicht wagen, ſich ihrem
eigenen Kinde zu nähern.

Plötzlich bemerkte dieſes fie und ſtreckte ihr
die Hand entgegen.

Ich kenne dich,“ ſagte Dorg, du haſt mich
geküßt und dabei geweint.“

Mathilde ſah fragend auf und Ellen er
widerte zu W e rie „Ja, ich habe geweint,
als ich die Kleine erblickte, ich konnte mir nicht
helfen

ſind Witwe fragte Mathilde
freundlich.

„Jch habe meinen Mann verloren und ich
hatte ihn ſehr lieb.“

Der ganze Schmerz ihres verwundeten
Herzens lag im Tone ihrer Stimme. Sie konnte
nichts anderes entgegnen, wie wäre es ihr mög
lich geweſen, Mathilde gegenüber die leiſeſte
Unwahrheit zu ſagen.

„Und Jhr Kind fuhr Miß Burton fort,
„iſt es geſtorben

„Jch habe es auch verloren,“ war die
Antwort.

„Sie haben ſchon viel durchgemacht. Es
tut mir aufrichtig leid, und ich kanu nun ver
ſtehen, wie lieb Sie die Kleine haben. Jch

immer weiter aus.

weiß es, was es heißt, jemand zu ver
lieren, der einem nahe ſteht; ich leide noch
unter dem Tode von Doras Mutter, ich hatte
ſte ſo lieb

„Meine Mutter iſt im Himmel,“ bemerkte
die Kleine und Ellen zuckte zuſammen als ſie
die Worte hörte

„Sie müſſen zuweilen nach der Kinderſtube
kommen und mit Miß Dorg ſpielen ſagte
Mathilde. „Jch werde ſie ſetzt einen Augen
blick bei Jhnent laſſen und noch ein Muſter
holen welches ich vergeſſen habe.

Selige Minuten folgten Ellen drückte ihr
Kind immer wieder ans Herz und weinte vor
Freuden. Wie gern hätte ſie ſich der Kleinen
ſo gezeigt wie ſie in Wirklichkeit ausſah, aber
das durfte ſie nicht wagen. Als Mathilde
zurückkam, erhob ſie ſich ſchnell von den Knien,
und auf ihrem Antlitz lag ein ſolcher Schein
von Glück und Liebe, daß dieſe ganz gerührt
war.

„Jch habe ſie lieb,“ ſagte Dora, ſie küßt
mich und weint.“

Es war ihr offenbar eine neue Art Huldi
gung, daß jemand bei ihrem Anblickes weinte;
ſie war ſonſt nur gewöhnt, Lächeln hervor
zurufen,

Mathilde betrachtete Ellen aufmerkſam
„Sie erinnern mich an jemand,“ ſagte ſie,

ich Kann mich nur nicht beſinnen, an wen
Jhre Stimme und ihre Bewegungen kommen
mir ſo bekannt vor, aber ich weiß nicht wo ich

Sie hinbringen ſoll.“
Ellen erſchrak, und doch ſagte ſie ſich, daß

fie nichts zu fürchten hätte. Hatle Mathilde

In einer am Montag in Prag
ſtattgefundenen Konferenz der Vertrauensmänner

des a nen
erfolgt.

ſte nicht ſofort erkannt, ſo würde fie es jetzt
nicht mehr tun. Trotzdem beſchloß ſie, ſo
viel wie möglich ein Zuſammentreffen mit ihr
zu vermeiden.

v
v

Es war ein trüber Tag der Regen fiel
vom frühen Morgen an. Alles ſah grau und
de gus, und die Bewohner von Schloß Aſh
brovke waxen an ihr Zimmer gefeſſelt

Ellen hatte kaum Licht genug zu ihrer
Arbeit Mrs. Bird ſchlug ihr daher vor, ſichin die Kinderſtube zu ſetzen, dort wäre es heller
Nur zu gern folgte ſten der Aufforderung und
war glücklich in der Ausſicht, einige Stunden
bei ihrem Kinde zuzubringen.

Auch hier ſah es düſter und melancholiſch
aus. Die Kinderfrau war verdrießlich, weil ſie
ſie nichts mit der Kleinen anzufangen wußte,
und dieſe weinte, da ſte nicht, wie gewöhnlich,
im Garten ſpielen konnte.

„Wollen Sie ſich mit Jhrer Arbeit zu uns
ſetzen. Mrs. Modre fragte die Kinderfrau,
Miß Dora iſt ſo ſchlechter Laune und läßtſich gar nicht in Ordnung halten.

„Darf ich mal verſuchen, ſie zu unter
halten erwiderte -Ellen. „Jch verſtehe es
ganz gut mit Kindern umzugehen.“Sie nahm die Kleine M den Schoß trocknete

ihre Tränen und fing an, ihr allerhand Figuren
aus Papier guszuſchneiden.

„Sie können mehr als ich,“ verſetzte die
Kinderfrau „glle meine Verſuche, ſie zu unter
halten, mißlangen.“

Ellen war unendlich glücklich. Sie vergaß

exrichteten

ganz, in welcher Stellung ſie

ruſſiſchen Miniſterkabinets

ſich befand, ſie
genoß nur das Bewußtſein, daß es ihr gelungen
war, ein Lächeln auf ihres Kindes Lippen zu
zaubern.

Während ſie noch mit der Kleinen be
ſchäftigt war, öffnete ſich die Tür, und Ma
thilde trat ein. Sie freute ſich, die kleine
Waiſe ſo vergnügt zu ſehen, ſprach ein paar
freundlichen Worte mit Ellen und ſah die ein
zelnen Figuren, die Dorg ſo entzückten, an.

Ellen trat ans Fenſter, als ob ſie Licht zu
ihrer Arbeit ſuchte, und fing wieder an zu
nähen. Kaum hatte ſie einige Stiche gemacht,
als die Tür ſich zum zweiten Male öffnete
Diesmal trat Miß Forbes ein. Sie hatte ge
hört, daß Lord Chesleigh äußerte, er wollte
ſehen wie Dora ſich an dieſem regneriſchen
Tage amüſierte, und ſie beſchloß, ihm zuvor
ukommen. Es lag zu ſehr in ihrem Jntereſſe,
ie Liebe des Kindes zu gewinnen. Jhre

Mutter hatte recht, der Weg zu Lord Ches
leighs Herzen ging einzig durch die Kleine.
Es mußte ihn doch freuen wenn er ſie heute
damit beſchäftigt fand, Dora zu unterhalten.

Sie ging mit freundlichen Worten auf das
Kind zu, aber dieſes wandte ſich von ihr ab.
Sie mochte Miß Forbes nun einmal nicht
leiden Kinder haben einen feinen Jnſtinkt dafür,
wer ihnen wirklich herzliche Liebe entgegenbringt

Willſt du nicht zu mir kommen fragte
Monika.

„Nein,“ entgegnete die Kleine kurz, „ich
mag nicht. Dann wandte ſie ſich zu Ma
denen fügte herzlich hinzu „Dich habe

ieb.“



Gitte kaltgeſtellt Der letzte Sonntag iſt
in Petersburg dank der Beſonnenheit der Arbeiter,
die die geplanten Rieſendemonſtrationen im letzten
Augenblick unterließen, unblutig verlaufen. Aus
allen Meldungen geht aber hervor, daß Trepow
und die Reaktion ſich als Herren der Lage fühlen.
Der „Eclair“ meldet aus Petersburg: Gerüchtweiſe
verlautet, das Graf Jgnatiew neue Pläne gegen
Witte ſchmiede, die dahin gingen, dieſen abzuſetzen.
Die Anhänger Jgnatiews bereiten augenblicklich
eine Petition vor, die dem Zaren übermittelt und
worin dieſem mitgeteilt werden ſoll, daß Witte ſein
Verſprechen, die Ruhe wieder herzuſtellen, nicht ge
halten habe. Die Perfidie dieſes Verfahrens wird
dadurch beſonders deutlich, daß die Reaktionäre
durch ihre Agenten die Unruhen haben anſtiften
laſſen, aus denen ſie jetzt Witte den Strick drehen
wollen. Einer an ihn geſandten Deputation, die
ihn bat, ſeinen Einfluß gegen Trepows Schreckens
herrſchaft aufzubieten, hat der ruſſiſche Miniſter
präſident entgegnet, er wäre machtlos, Drepow Be
fehle zu erteilen. Wittes Premierſchaft und die
Verſprechungen des Zarenmanifeſtes ſtehen alſo
tatſächlich nur auf dem Papier. Unter dieſen Um
ſtänden beſchloß das Arbeiterkomitee, die Demon-
ſtration aufzugeben und die letzte Schlacht der Re
gierung nicht an dem Tage zu liefern, den Trepow
feſtſetzt, ſondern dann, wenn das Proletariat ge
nügend bewaffnet worden ſei.

Aus dem Kaukaſus kommen neue ſchlimme
Nachrichten. Auch dort iſt, wie allenthalben in
Rußland, die Gegenrevolution von oben an ver
Arbeit. Sie inſzeniert „patriotiſche“ Kundgebungen,
bei denen der von der Polizei arganiſierte Straßen
mob auf die Mißliebigen losgelaſſen wird.
rn Finnland hat man das ruſſiſche Regime
faſt abgeſchüttelt und alles, was an ruſſiſchen Be
amten und Polizei vorhanden war, verjagt. Wie
verlautet, haben ruſſiſche Truppen die ſtarke Feſtung
Sweaborg der ſinn ländiſchen Miliz übergeben

Ein Teil des Bahnverkehrs in Rußland,
auch nach der deutſchen Grenze iſt wieder eröffnet
worden. Jn den Provinzen tritt langſam Be
ruhigung ein. Jn vielen großen Städten ſind aber
noch Raub und Mord, namentlich gegen die Juden
an der Tagesordnung. Jn Petersburg wurde ein
Komplott zur Ermordung ſämtlicher Juden entdeckt.

Balkanſtagken. Fürſt Nikolaus von Monte
negro forderte in einem Erlaß aus eigenem Antriebe
ein Volk auf, an den Angelegenheiten und der

worden aber das Land iſt in einem ſolchen un
ruhigem Zuſtande, daß die lokalen Behörden oft
machtlos ſind.

Lokales und Prvovinzielles.

S Annaburg. Eine Typhuserkrankung, die hof
fentlich vereinzelt bleiben dürfte, iſt zu melden. Die
in Neuhäuſer wohnende 19jährige Fabrikarbeiterin
Jda Riedel iſt am Unterleibstyphus erkrankt und
auf ärztliche Anordnung am Dienstag dem Paul
Gerhardtſtift in Wittenberg zugeführt worden.

S Annaburg. Ein tkrauriges Geſchick ereilte,
wie aus Falkenberg berichtet wird, den hier wohn
haften Eiſenbahnarbeiter Klebe. Der Genannte,
welcher ſeit Montag in Falkenberg zur Ableiſtung
der Prüfung im Rangierdienſt weilte, geriet am
Dienstag Nachmittag zwiſchen die Puffer zweier
Wagen und wurde totgedrückt. Eine Witwe und
zwei noch unerzogene Kinder betrauern den Ernährer.

Dem Holzhauermeiſter Chriſtian Puſch in
Bethau, Oberförſterei Annaburg, iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Recht angenehme Tage beſcheert uns
gegenwärtig der Herbſt. Endlich iſt nach den end
loſen Regentagen wieder einmal Ruhe in der Natur
eingekehrt. Die Sonne meint es jetzt noch recht gut
mit der herbſtlichen Erde. Die Felder und Wieſen
können langſam abtrocknen. Die Landleute be
ſchäftigen ſich mit dem Einbringen der letzten Früchte
und bereiten ihre Felder für die Winter und Früh
jahrsſaat vor. Wohl mußte durch die unangenehme
Witterung der letzten Wochen manches verſäumt
werden, aber es läßt ſich doch noch vieles nachholen.
Wir wollen nur hoffen, daß die gegenwärtige gün
ſtige Witterung noch länger anhält.

Für Stotterer eröffnet die Denhardt ſche
Sprachheilanſtalt in Loſchwitz bei Dresden am
15. November ihre diesjährigen Freikurſe, in welchen
Unbemittelte Heilung ihres Uebels finden. Auf
nahmen können vom 15. bis 27. November täglich
erfolgen. Anmeldungen ſind an die Anſtalt zu
richten.

Lebien. Bei der am 1. und 2. d. Mts. auf
hieſiger Flur ſtattgefundenen Treibjagd wurden
von etwa 20 Schützen 229 Haſen, 8 Rehe, 50 Hühner
und ein Faſanenhahn zur Strecke gebracht.

Bethan, 8. Novbr. Die Einweihung unſerer
neuerbauten Kirche findet am 14. November ſtatt.

ieregge Magdeburg
Verwaltung des Landes regen Ankeil zu nehmen.

Marokko Der engliſche Geſandte in Fez,
Lowther, hat dieſe Stadt am 31. Oktober verlaſſen.
Der deutſche Sondergeſandte Graf Tettenbach hatte
am 1. November eine zweiſtündige Abſchiedsaudienz
beim Sultan und verließ Fez am 3. November.

Amerika. Eine Verſammlung der amerikaniſchen
Juden hat in einem Telegramm den Präſidenten
Rooſevelt gebeten, ſich bei der ruſſiſchen Regierung
dafür zu verwenden, daß den Judenmetzeleien in
Rußland ein Ende bereitet werde. Präſident
Rooſevelt hat ſich dafür ſchlüſſig gemacht, daß zur
Zeit von der Regierung der Vereinigten Staaten
kein Schritt unternommen werden könne der von
irgend welchem Nutzen für die Juden in Rußland
ſein würde. Graf Witte telegraphierte an den
Bankier Jakob Schiff in Waſhington „Die ruſſiſche
Regierung verabſcheut dieſe Ausſchreitungen Sie
wiſſen, ich ſympathiſtere nicht mit ſolchen wilden
Ausbrüchen. les, was ich tun kann, um den
Ruheſtörungen ein Ende zu machen, iſt getan

Dieſe nahm Dora in die Arme und küßte ſie. im Wege ſtände.

wird die Weihpredigt halten.
Jeſſen, Novbr. Zu dem heute hier abge

haltenen Schweinemarkt war die Zufuhr gering,
daher die Preiſe beſonders hoch. Ferkel koſteten
das Paar, je nach Beſchaffenheit, 30, 35, 40 Mk.

und darüber, auch die ſog. Läuferſchweine wurden
gut bezahlt. Die meiſte Ware kauften die Händler.

Dommitzſch, 8. Novbr. Die Wahl des Herrn
Lehrers Paul Schulze aus Naundorf bei Prettin
als Lehrer an unſerer Stadtſchule iſt von der Kö
nigl. Regierung beſtätigt worden. Genannter tritt
ſein Amt am I. Januar 1906 an.

Mügeln. Einen unverhofft ſchnellen Tod fand
der Bahnarbeiter G. aus Zellendorf. Er wollte
das Bahngeleis überſchreiten, als der von Berlin
kommende DZug ihn faßte und zuerſt an eine
Telegraphenſtange warf. G. prallte zurück und
kam unter die Räder des Zuges. Der Tod trat
ſofort ein.Märlkte in Falkenberg. Mit dem neuen Jahre
tritt Falkenberg in die Reihe der Orte, in denen

So war eine brennende Mathilde ſah lächelnd zu ihm auf, ſie hatte ſich ſ ſte vor Zorn.

regelmäßig Vieh, Kram und Schweinemärkte ab
gehalten werden. Wie mitgeteilt wird, hat der Pro
vinzialrat der Provinz Sachſen auf einen dahin
gehenden Antrag genehmigt, daß in der Gemeinde
Falkenberg am Sonnabend nach Lätare, Sonn
abend nach Pfingſten und Sonnabend nach dem
16. Sonntag nach Trinitatis je ein Vieh und
Krammarkt abgehalten werden darf, und daß ferner
in denjenigen 9 Monaten, in denen kein Vieh und
Krammarkt ſtattfindet, je ein Schweinemarkt ab
gehalten werden kann und zwar an jedem letzten
Sonnabend der betreffenden Monate

Torgan, 8. Novbr. Am 16. November findet
die Herbſtauktion des Hauptgeſtütes Graditz ſtatt.
Ausrangiert werden 40 Pferde 1Mutterſtuten und
29 Rennpferde).

Wittenberg. Eine Rieſeneidechſe ea. 80 Zenti
meter lang, fanden Arbeiter in einer Ladung Blau
holz, die dieſer Tage aus Argentinien (Südamerika)
hier eintraf. Das farbenprächtig gezeichnete Tier
war leider tot.Zahng. Vor einiger Zeit lud der Schmiede-
meiſter Weßlau eine Ladung Kohlen ab, als er
mitten in der Arbeit war, explodierte etwas, jeden
falls eine Dynamitpatrone, und Herr Weßlau
wurde am ganzen Geſichte verbrannt und ſchlug
zu Boden. W. liegt noch an ſeinen Wunden krank
darnieder. Durch die Exploſton ſind auch mehrere
Fenſterſcheiben zertrümmert. Die Sache wird jetzt
einer näheren Unterſuchung unterzogen werden.

Belzig, 1. Novbr. Der große Herbſtviehmarkt
fand heute ſtatt. Die Spanferkel waren ſehr teuer,
bis 40 Mk. Die Nachfrage überſtieg die Auffuhr
bei weitem. Auch die Läuferſchweine fanden guten
Abſatz und wurde der Markt bald geräumt. 50 Mk.
wurden pro Paar gezahlt. Auf dem Rindvieh
markte waren ca. 50 Stück aufgetrieben und wurden
mittlere Preiſe gezahlt. Jm Pferdegeſchäft war kein
Gang. Es waren nur 12 Stück am Platze

Belgern 8. Novbr. Wie dem „Liebenwerder
Kreisbl.“ von hier gemeldet wird, hat die Stadt
Belgern die Verhandlungen mit dem ſächſtſchen
Kriegsminiſterium wegen des Truppenübungsplatzes
für das I. Armeekorps mit Erfolg weitergeführt.
Die beteiligten Grundbeſitzer bezw. Gemeinden haben
ſich bezüglich der Geländepreisforderungen entgegen
kommend gezeigt, ſo vor allem auch die Stadt
Torgau, die bereit iſt, die Bahn TorgauWurzen
fallen zu laſſen, um der Realiſterung des Projekts
kein Hindernis in den Weg zu legen.

Cotthus. Zu hohe Anforderung ſtellte am
Sonnabend Abend eine vbiedere Frau aus ver
Haidegegend bei Weißwaſſer an den Briefkaſten,
der am Poſtamt angebracht iſt. Sie hatte, wie die
„N. N. f. W.“ berichten, einen Brief zu beſorgen,
für den das n 10 Pfg. betrug. Sie ging nun
mit dem Brieſe nach der Poſt, ſteckte ihn ordnungs
mäßig hinein und warf einen „Fünfböhmer“ hinter
her. Dann klopfte und rüttelte ſte gewaltig am
Kaſten, bis Poſtbeamte herbeikamen Und die Frau
fragten, was denn los ſei, worauf ſie ihnen ganz
entrüſtet erwiderte, daß das Ding kaput ſein müſſe,
denn ſie habe noch 40 Pfg. herguszubekommen.
Die Beamten ſchloſſen den Kaſten auf und wech
ſelten der Frau, die ſehr erſtaunt war, daß wir
noch nicht einmal „ſo weit“ ſind, das Geld

Halle, 3. Novbr; Ein bedauerlicher Unglücks
fall ereignete ſich geſtern nachmittag 2 Uhr auf dem
Gute Gimritz. Dort ertrank der 2 jährige Knabe
des Schweizers Karl Wagner in einer vor dem
Kuhſtall beſindlichen Jauchengrube. Das Kind war
auf dem Hofe umhergelaufen, ſpielte auch auf dem

Mathilde nahm Dora auf den

S

Miß Forbes war ſo unklug, ihren Arger laut
werden zu laſſen.

„Jemand muß dem Kinde ſolche Dinge bei
bringen, ſagte ſie. „Von ſelbſt weiß es in
ſeinem Alter nichts davon.

Die Kinderfrau fühlte ſich in ihrer Ehre
gekränkt

„Wenn Sie mich meinen, Miß,“ bemerkte
ſte, „ſo find Sie im Irrtum von mir lernt
Miß Dorg nichts h

Mathilde verſuchte Frieden zu ſtiften
„Jch glaube wirklich, daß Sie ſich irren,“

warf ſie ein. Es wird doch niemand einfallen,
ein Kind zu lehren, unfreundlich zu ſein.“

„Man nennt die Dinge nicht immer beim
rechten Namen,“ entgegnete Miß Forbes kühl.
„Unfreundlichkeit iſt zuweilen Staatsklugheit.“

„Jch verſtehe Sie nicht, was Sie meinen,“
erwiderte Mathilde.

Aber Ellen verſtand um ſo beſſer, was
Miß Forbes andeuten wollte ſie war erzürnt
und ſehnte ſich danach, für ihre Coufine ein
treten zu dürfen

Es war kein Wunder, daß die unterdrückte
Glut nicht endlich zu heller Flamme aufloderte.
Miß Forbes hatte gewünſcht, mit
r zu ſehen, welche Beziehungen zwiſchen
Lord Chesleigh und der Coufine ſeiner ver
ſtorbenen Frau beſtanden und was ſie ſah,
war weit entfernt, ſte zu beruhigen. Er
ſchien Mathilde ſehr lieb zu haben und ſuchte
ihre Nähe ſtets l Lady Forbes und ihre
Tochter hatten beide die Uberzeugung, daß er
Monika heirgten würde, wenn Mathilde nicht

Eiferſucht in Monikas Herzen erwacht und ſie
war unvorfſichtig genug, derſelben Ausdruck zu

en.
Lady Forbes bhevbachtete obfektiver als ihre

Tochter und manches frappierte auch ſie, was
yr nicht geftel. Eins mußte ſte aber zugeben,

athilde kam Lord rn nie entgegen.
Sie blieb ſich immer gleich in ihrem Weſen,
ſie eine h ebenſowenig auf,wie ſie dieſelbe vermied. Entweder er war ihr
eng oder ſie fühlte ſich ſeiner vollkommen

er.
Niemand konnte höflicher und zuvor

kommender gegen Mathilde Burton ſein, als
Lady Forbes es war. Dagegen hatte Monika
angefangen, unfreundlich zu ſein und jede Ge
legenheit wahrzunehmen, um Reden an
nbringen. Mathilde ignorierte dies völlig. Sie5 ſchaute die Abſichten von Mutter und

d ter, aber ſie nahm nicht die geringſte Notiz
avon.

Ein Lächeln umſpielte ihre Lippen, als nach
einer Weile auch Lord Chesleigh das Kinder
zimmer betrat.

Die Situation war eigen für v wenn er
ſie nur erkannt hätte. Von den drei anweſenden
Damen war die eine, ſeine Frau, tot für ihn
und das Leben, aber trotzdem voller Liebe zu
ihm. Die zweite war die, der urſprünglich ſein
Herz gehörte und die dritte war entſchloſſen,
ihn S heiraten.

ie Art, in der ſie ſeinen Eintritt begrüßten,
war charakteriſtiſch. Ellen wandte ſich ab, wie
ſie es immer zu tun pflegte, wenn ſie ihn traf.

le verriet, während Monika in dem Wunſche
m zu gefallen, anfing, ſich mit der Kleinen zu

beſchäftigen.
Wir ſcheinen alle dieſelbe mitleidige An

wanblung gehabt zu haben,“ ſagte ſie lachend.

„Der Tag iſt ſo trübe daß ich mir etwasSonnenſgein holen wollte. Bei einem Kinde

findet man ihn immer.
„Sie ſind ſehr freundlich erwiderte er.
Ellen ſtand auf, um das Zimmer zu ver

De Sie ertrug manches, aber anſehen zu
müuſſen, wie Miß Forbes ſich um ihren Mann
bemühte, das ging über ihre Kräfte

Lord Chesleigh ſah ihre Abſicht und a
freundlich „Bitte, laſſen Sie fich nicht durch
mich ſtören, Mrs. Moore.

Ellen verbeugte ſich und nahm ihren Platz
wieder ein.

Dora hielt heute re eine Art e
ab,“ n ß in Regentag mu
beſonderen Reiz für ſie haben.

Sie iſt ein liebes, eines Geſchöpf,“ riefMonika aus. „Und ich finde daß ſie Ihnen ſo
ähnlich ſieht, Lord Chesleigh t

„Dann hoffe ich nur, daß dieſe Ahnlichkeit
ihr bei Jhnen keinen Abbruch lut, Miß Forbes,“
entgegnete er höflich.

Monika verſuchte verlegen auszuſehen, aber
es gelang ihr nicht recht. Sie zog Lord Ches
leigh durch eine Bemerkung über das Wetter
ans Fenſter und hielt ihn dort in lebhafter Unter
hallung wohl eine halbe Stunde feſt.

Ellen ſagte kein Wort, aber innerlich zitterte

t der Gewalt, daß keine Miene ihre Ge

h

Schoß und erzählte ihre luſtige Geſchichten, die
der Kleinen ſehr geſtelen.

Jhr lautes Lachen und Jauchzen zog des
Vaters Aufmerkſamkeit auf ſte.

„Dorg wird eiferſüchtig ſein,“ ſagte er zu
Miß Forbes. „Sie kamen her, um das Kind
u unterhalten und nun unterhalten Sie michfatt deſſen.“

Er ging zu ſeiner kleinen Tochter und Monlk
fernere Bemühungen um ihn waren vergeblich.

u

Eines Morgens wurde Ellen in die Biblio
thek gerufen. Es war ein großes Zimmer, an
den Wänden ſtanden Schränke und Regale mit
koſtbaren Werken und in der Mitte kleinere und
größere Tiſche mit bequemen Seſſeln. Die
Decke wurde von Säulen getragen und es war
faſt unmöglich, an einem Ende des Raumes zu
ſehen, was an dem andern vorging.

Dora hatte hier am Tage vorher mit Miß
orbes herumgetollt und dabei von den

chweren Vorhängen ein Stück Franſe ab
geriſſen. Ellens i Hand ſollte den
Schaden ausbeſſern. Es war nicht ſo leicht,
wie ſie erſt dachte, ſie mußte in die tiefe
Fenſterniſche treten, um die beſchädigte Stelle
zu erreichen.

Während ſie ihre Näharbeit zurechtlegte,
trat Mathilde ein. Sie nickte ihr im Vorbei
gehen ſreundlich zu und ſetzte ſich dann an
einen der kleinen Tiſche, wo ſie anfing, einige
Blumen zu zeichnen.
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Grubenbelag Und brach dort ein, ohne daß es der
Vater oder einer der Arbeiter, die in der Nähe
arbeiteten, rechtzeitig bemerkten.

Deſſan, 2. Novbr. Der Dieb, der am Sonntag
ins Reſidenzſchloß einen Einbruch verübte iſt er
mittelt Und verhaftet worden. Es iſt der Maler
gehilfe Kahle, der früher im Schloß beſchäftigt war
Und die Verhältniſſe genau kannte.

Roßlau 3. Novbr. Beim Abfahren von Floß
holz von der Elbe kam geſtern abend der jährige
Sohn des Arbeiters Haſelepp unter die Räder eines
beladenen Wagens, die ihm den Kopf zermalmten.
Das Kind war ſofort tot.

Bernburg 6. Novbr. Beim Losbrechen von
Steinſalz im Bergwerk zu Solvayhall mit Spreng
ſtoffen fiel geſtern dem Bergmann Louis Rößler
plötzlich ein Stück Steinſalz auf Kopf und Rücken
und verletzte ihn ſo ſchwer, daß der Tod ſofort
eintrat

Merſeburg, 6. Novbr. Die Regierung gibt
bekannt, daß von den am I. Oktober in ihrem Be
zirk vakant geweſenen Lehrerſtellen 73 unbeſetzt ge
blieben und im Laufe des Oktober noch weitere 18
und 2 Rektorate frei wurden, ſo daß alſo im ganzen
noch 93 Lehrkräfte fehlen.

Rordhanſen, 2. Nov. Jm Bette erſchoß ſich
geſtern mittag die etwa 28 Jahre alte Ehefrau des
Gaſtwirts Rohnert. Die Frau wollte ſich von ihrem
Manne ſcheiden laſſen, jedoch hatte ſie ſich ſpäter
wieder mit ihm vertragen.
PVPöhneck, 5. Novbr. In Jena ſtarb das Kind

einer hieſigen Familie an Verluſt der Leber infolge
Hundewurms. Der arme Kleine hat ungeheure
Schmerzen auszuſtehen gehabt, da die Aerzte nicht
wußten, was dem Jungen fehlte. Durch Bauch
umſchläge kam dann der Eiter zutage. Die Sezier
ung der Leiche ergab, daß die Leber des Kindes
durch den Hundewurm ganz durchlöchert war.
Alſo Vorſicht bei dem Umgang mit Hunden.

Vermiſchtes.

Diät und Hautſchönheit. Ein intereſſanter
Fall. Der hartnäckige Hautausſchlag, den man Finne oder Akne
nennt, iſt bekanntlich eine der unangenehmſten und verunzierend
ſten äußeren Krankheitserſcheinungen. Ueber dieſes fatale, weit
verbreitete Uebel findet ſich in der „Berliner Kliniſchen Wochen
ſchrift“ eine intereſſante Arbeit aus Prof. Laſſars Klinik für
Hautkrankheiten? „Die Akne und ihre Behandlung“ von Dr.
Jſage, Vortrag mit Krankenvorſtellung in der Berliner medizi
niſchen Geſellſchaft. In dieſem Vortrage erhalten wir u. a. be

ſonders wichtigen Aufſchluß darüber, daß gewiſſe Genußmittel
Sei der Entſtehung und dem Umſichgreifen der Finne eine nicht
unbedeutende Rolle ſpielen. Hierzu führt Dr. Jſaac aus
D. muß beſtimmt auch der Kaffee gerechnet werden, und es iſt
bei dieſer Gelegenheit vielleicht nicht ohne Intereſſe darauf auf
merkſam zu machen, daß die Zahl der gewohnheitsmäßigen
Kaffeetrinker viel größer iſt, als man gemeinniglich annimmt
Die Sucht, in übermäßigem und häufigem Genuß ſtarken Kaffees
ein Analeptikum (Crregungsmittel) zu ſuchen, iſt zu einer weit
verbreiteten Lebensgewohnheit geworden und unter den Faällen,
namentlich von Kene rosaees (die typiſche Trinkernaſe), welche
unſere Klinik aufgeſucht haben, hat ſich ein auffallend hoher
Prozentſatz von chroniſchen Koffeiniſten gefunden, die an Haupt
gefäßparalyſe mit Neigung zu Aene rosacea laborieren.“ Der
Bohnenkaffee iſt demnach nicht nur wie wiſſenſchaftlich längſt
feſtſteht ein geſundheitsgefährliches, ſondern auch ein ſchön
heitsgefährliches Getränk, inſofern er die Entſtehung und das
Ueberhandnehmen häßlicher Hauterſcheinungen begünſtigt und
fördert. Das ſollte jede Frau und jedes Mädchen bedenken und
ſchon aus dieſem Grunde den regelmäßigen Genuß des, außer
dem noch Herz und Nerven ſchwächenden, Kaffees gänzlich
meiden. Auch Tee iſt kein harmloſes Getränk. Dagegen kann
man gegen die einheimiſchen Teeſorten, ſowie gegen guten
Malzkaffee, z. B. dem Kathreiner'ſchen, nichts einwenden.

Die Reichsbank hat den Diskont auf 5 Pro
e den Lombardzinsfuß auf 6, Prozent
erhöht.

Die Schadenerſaßpflicht vertragsbrüchiger
Arbeiter. Die Firma Weber u. Bardach in Düſſel
dorf hat die dortige freie HolzarbeiterOrganiſation
wegen Zahlung eines Schadenerſatzes in Höhe von
7000 Mark verklagt. Es handelt ſich darum, ein
mal grundſätzlich vor Gericht feſtzuſtellen, ob die
Arbeiterorganiſationen oder ihre Führer für den
Schaden haften, der den Arbeitgebern durch Aus
ſtände, Sperren, Verrufserklärungen, Streikpoſten
ſtehen u. ſ. w. entſtanden iſt oder entſteht. Jn
MünchenGladbach ſind 62 bei der Akt.Geſ. Hermann
Schoette in Rheydt ohne Kündigung ausſtändig
gewordene Arbeiter vom Gewerbegerricht zu 7444 Mk.
Schadenerſatz verurteilt worden. Außerdem wurden
ihnen die Koſten des Verfahrens auferlegt.

Ein Familiendrama trug ſich in dem Berliner
Vororte Rummelsburg am Sonnabend zu. Die Frau
eines Tiſchlers erhängte in Abweſenheit ihres Man-
nes ihre beiden drei und fünf Jahre alten Mädchen
und ſich ſelbſt. Die Tat wurde verübt, weil ſich
der Mann von ſeiner Frau, die die eheliche Treue
gebrochen hatte, um ſich von dem Erlös beſſer
kleiden zu können, ſcheiden laſſen wollte.

Ein Juwelendiebſtahll wurde in Hannover
verübt. Einbrecher ſtahlen aus einem Goldwaren-
geſchäft Wertſachen im Betrage von 30000 bis
40000 Mark.

Bei Stettin ertränkte ſich ein Knecht mit ſeiner
Geliebten aus Liebesgram nach durchtanzter Nacht

und in Plauen im Vogtlande erſchoß ſich gleichfalls
aus Liebesgram ein junger Drogiſt, nachdem er
ſeine 16jährige Geliebte ſchwer verwundet hatte.

Der Aberglanbe, daß die Zahl 13 Unglück
bringe, ſcheint bei dem Taxameterbetrieb in Olden-
burg eine Rolle zu ſpielen Es ſoll die Nummer
13 fehlen und dafür einer der 18 Wagen die Nr.
19 tragen.

Seinen dreitanſendſter Hirſeh, einen ungeraden
Zehnender, konnte kürzlich Erzherzog Franz Fer
dinand von Oeſterreich-Eſte zur Strecke bringen.
Dieſer Rekord dürfte unerreicht ſein, denn ſchon der
tauſendſte Hirſch, welchen der Erzherzog am 3. De
zember 1897 erlegte, war ein ſeltener Rekord. Das
Kahlwild iſt in der genannten Strecke nicht mit
gezählt.

Für 4584 Kreuzottern zahlte die Regierung in
Köslin in Pommern in dieſen Jahre 1146 Mark
Fanggeld. Jm vorigen Jahre war die Summe
nicht kleiner.

Wie es in manchen Poſtagenkuren zugehen
mag, zu denen auch alle Familienglieder Zutritt
haben, beweiſt ein Fall aus Roſenberg. Die Agen
tur wurde während einer Reihe von Jahren von
dem Lehrer Schulz verwaltet, bis ſie ihm im Mai
d. Js. wegen vorgekommener Unregelmäßigkeit ab
genommen wurde. Angeklagt ſind die Lehrerfrau
Schulz, deren 14jährige Tochter Grete und das
17;ährige Dienſtmädchen M. Die Frau ſoll in
einem Falle ein Paket, die beiden letzteren ſollen in
mehreren Fällen Briefe und Pakete geöffnet, den
Jnhalt durchſtöbert und ſich auch mancherlei ange
eignet haben. Frau Sch. ſoll auch ihre Tochter
körperlich mißhandelt haben, damit dieſe alle Schuld
auf ſich nehme Durch die Zeugenausſagen wurde
feſtgeſtellt, daß die Tochter öfters von Kindern Geld,
das zum Frankieren von Anſichtspoſtkarten beſtimmt
war, für ſich behielt und die Karten ſpäter zerriß
Das Dienſtmädchen Broda, das 2 Jahre bei der
Angeklagten in Dienſt ſtand, bekundete, daß Frau
Sch. Briefe an den Pfarrer, Amtsvorſteher und
an Bekannte über kochendes Waſſer hielt, bis der
Verſchluß ſich löſte. Nachdem ſie ihre Neugierde
befriedigt, verſchloß ſie die Briefe wieder und ließ
ſie beſtellen. Um die Weihnachtszeit wurden Pakete
geöffnet und aus ihnen Marzipan, Pfefferkuchen,
Weintrauben 2c. entwendet. Jn einem Falle wurde
ſogar ein Korb mit Krebſen geöffnet und ein Ge
richt dem Korbe entnommen. Da gegen die Lehrer-
frau nur in einem Falle, in dem ſie ein Paket mit
Warenproben geöffnet haben ſollte, Anklage erhoben
war, dieſer Fall jedoch nicht klargeſtellt werden
konnte, mußte Freiſprechung erfolgen. Die beider
anderen wurden, Grete Schulz zu 6 Monaten und
die M. zu acht Monaten Gefängnis verurteilt
Strafmildernd wurde in Betracht gezogen, daß
beide unter dem Einfluß der Frau Schulz geſtanden
und gehandelt haben.

Zwölf Jahre in einem Grabe gelebt hat Jo
nathan Reed, der „Eremit des New Yorker Ever-
greensFriedhofes“, der, wie der „Poſt“ aus New
York berichtet wird, jetzt geſtorben und am Donners
tag neben dem Sarge ſeiner Frau in einem präch
tigen Mauſoleum beigeſetzt tſt. Er hatte ſeiner
Frau auf dem Totenbette verſprochen, ſie nie zu
verlaſſen, bis er im Tode mit ihr vereint ſein
würde, und dieſes Gelübde hat der getreue Gatte
auch gehalten. Bei jedem Wetter, in jeder Jahres
zeit lebte der unglückliche Mann vom Morgen an
bis zum Sonnenunktergang in dem Mauſoleum.
Der Anblick des weißhaarigen Mannes, der in
dem Marmorgrab ſaß und geduldig und traurig
darauf wartete, daß der Tod ihn erlöſen ſollte,
war den Amerikanern ganz vertraut. Er ſaß immer
neben dem leeren Sarge, der für ihn bereit ſtand
und neben dem Sarge ſeiner Frau aufgeſtellt war.
Ein Diſch, ein Stuhl und einige andere notwendige
Gegenſtände waren in das Mauſoleum gebracht
worden, in dem das Motto ſtand „Gott ſegne unſer
Heim.“ Einige Kiſſen und Handarbeiten und ein
ausgeſtopfter Papagei, der ein Liebling ſeiner Frau
war, hatten auch Platz darin gefunden. Der alte
Mann glaubte feſt, daß ſich ſeine Frau ihm noch
einmal vor ſeinem Tode zeigen werde, und wartete
darauf. Vor wenigen Monaten gingen eines Tages
Arbeiter an dem Grabe vorbei und vermißten ihn
beim Nachſuchen fanden ſte Reed bewußtlos da
liegen. Er hatte einen Schlaganfall erlitten und
dabei auch den Verſtand verloren ſeitdem lebte er
i einem Sanatorium unter ſtrenger Bewachung,
bis der Tod ihn am vorigen Montag erlöſte. Reed
war 74 Jahre alt und hinterläßt ein Vermögen
von faſt 800000 Mark, das an Zwei Neffen fällt

Der Roman eines Kammerdieners. Aus Rom
wird berichtet Eine geradezu unerhörte Affäre, die
ein entſetzliches Licht auf gewiſſe Kreiſe der neapo
litaniſchen „Ariſtokratie“ wirft, hat ſoeben ihren
Epilog gefunden. Vor einer Reihe von Jahren
wurde ein gewiſſer Vincenzo Javarone, ein ſchweig
ſamer und ſkrupelloſer Burſche, als Kammerdiener
im Hauſe des Herzogs von Laviano angeſtellt, der
in zweiter Ehe eine Fürſtin CaraccioloMarano ge
heiratet hatte. Schon zu Lebzeiten des Herzogs
hatte die Fürſtin (alias Herzogin) intime Be
ziehungen zu dem flinken Kammerdiener, ohne ſich

daran zu ſtoßen, daß dieſer gleichzeitig der Geliebte
ihrer Stieftochter, Gräfin Capano (Tochter des
Herzogs aus erſter Ehe) war. Dieſe Stieftochter
hatte ihrerſeits zwei Töchter Emilia und Carlotta,
zu denen infolge des Verhältniſſes der Gräfin
Eapano mit dem Kammerdiener ein Brüderchen
hinzukam. Nach dem frühzeitigen Tode der ver
witweten Gräfin wurde der Kammerdiener zum
Vermögensverwalter ernannt und Javarone nutzte
dieſe Stellung auch ſo leidlich aus, daß er nicht
allein die ganze Mitgift der beiden jungen Herzog
innen verſchleuderte, ſondern auch Emilia
vergewaltigte, und zwar mit Einwilligung der 70
jährigen Herzogin (Emilias Stiefgroßmutter), die
dadurch den angebeteten Kammerdiener immer feſter
an ſich ketten wollte! Des unleidlichen Verhält
niſſes überdrüſſig, vertraute ſich die kleine Herzogin
ihrem Oheim Herzog Mieellt, Präſidenten des Ge
richts von Salerno, an, der den beiden Nichten den
Rat gab, ſich ins Kloſter von Sacre Coeur zu
flüchten und den Prätor eine Anzeige gegen
Javarone zu erſtatter. Dies geſchah aber als die
jungen Damen in Begleitung eines anderen Oheims
mit deutſchem Namen, Cavaltere Vochinger, ſich
auf die Prätur begaben, da ſtürzte ſich der Kammer
diener mit einem Stilet auf die Geſellſchaſt, erſtach
die von ihm verführte Herzogin Emilia und ver
wundete deren Schweſter wie den Oheim lebens
gefährlich. Gegen Javarone wurde die Klage wegen
Mordes und Mordverſuches, gegen ſeine 70jährige
Geliebte, die Fürſtin Cargceiolo-Marano, die Klage
wegen Verkuppelung der eigenen Enkeltochter er
hoben, und der Prozeß hätte demnächſt ſtattfinden
ſollen da kommt die Nachricht, daß der traurige
Held Javarone ſoeben wahnſinnig befunden und
ins Jrrenhaus übergeführt worden iſt. Der alten
Herzogin beziehungsweiſe Fürſtin wird nun nichts
anderes übrig bleiben, als ſich vorerſt einen
neuen Kammerdiener anzuſchaffen. An Kandidaten
für dieſe Würde wird es nicht fehlen.

Litterariſches.
Erxſichtlich im Zeichen des Herbſtes ſteht die ſoeben

erſchienene Nummer 45 des beliebten Frauenblattes „Häus-
licher Ratgeber“, aus deren zeitgemäßem Inhalt hier nur
folgendes hervorgehoben ſei:

„Sturm“, ein ſehr begchtenswerter Artikel von O. Hamel,
„Zweierlei Erziehung“ von H. Overkamp, „Pflege der Blumen
im Winter“ von Hermann Borkenhagen.

Jm Modeteil: HerbſtJacketts, HerbſtHüte, Kindermäntel,
Jacken, Koſtüme, Jupons in reicher Auswahl mit genauen Be
ſchreibungen und exakten Schnitten

m weiteren wird ausfihrkiche Ankeitung zum Dichtmachen
der Fenſter, zum richtigen Auflegen der Kohlen und viele andere
nützliche Winke mehr gegeben, ferner Rezepte zur Bereitung
ſchmackhafter Speiſen und Getränke.

Angenehme Lektüre für die Mußeſtunden bietet ein intereſ
ſantes Feuilleton mit anſprechendem und ſtets dezentem Jnhalt.

Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mark. Man ver
lange Probenummern gratis und franko vom Verlage Robert
Schneeweiß, Berlin W., Eiſenacherſtr. 5.

Produkten- Börſe.
Berliner Frühmarkt am 6. Novbr. Weizen per Dezember

175,75--177,25 ab Bahn. Roggen per Dezember 162,75 bis
163,50 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
145- 151, gute 152 160 ab Bahn und frei Wagen, Hafer
fein 170-177, mittel 161-—169, gering 156 160, ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mixed 143-145, mittel

runder 138--141 frei Wagen. Erbſen, in und ausländ:
Futterware mittel 159-163, feine und Taubenerbſen 164 bis
170 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,75 24,75.
Roggenmehl 0 u. 1 21,00 23,00. Weizenkleie 10,00 11,00.
Roggenkleie 10,40-10,80 Mk.

haben durch die AungAnzeigen jeder Ark burger Zeitung, welche

hierorks das meiſt verbreitete und geleſenſte
TLokalblakt, iſt anerkannt guten Erfolg.

e

Am Dienstag nachmittag 5 Uhr Vverstarb
plötzlich infolge eines Unglücksfalles im
Eisenbahndienste in Falkenberg mein
innigst geliebter Mann und unser lieber
guter Vater

Gottlicehb IKIlebe
im Alter von 36 Jahren.

Dies zeigt schmerzerfüllt an
tie trauernie Witwe Bertha Klehe

nebst Kinder.
Die Beerdigung findet Ereitag nach-

mittag 3 Uhr hierselbst vom Trauerhause
aus statt.



Anzeigen
Wegen Verheiratung des jetzigen

Mädchens ſuche zum 1. Januar
bei hohem Lohn ein tüchtiges,
zuverläſſiges

Mädchen
für Haus und Küche

J. G. Hollmig's Sohn.

Eine Schlafſtelle
iſt zu vermieten. Näheres zu er
frag. in der Exped. d. Bl.

Ein guterhaltenes

Herreniſt wegzugshalber zu verkaufen.
Auskunft erteilt die Exped. d. Bl.

Büceklinge
und Sprotten

t friſch eingetroffen
empfiehlt

M. Richter.

Stärken

ſtr.Karl Zoherhier, Hlempnerm

euleidender
S

Mag
gebrauche nur die

beſtbewährten
Kaiſer's

Pfeffermünz Caramellen

leiſten ſicheren Erfolg bei
Appetitloſigkeit, Magenweh
und ſchlechtem verdorbenen
Magen. Angenehmes und
zugleich erfriſchendes Mittel.

Packet 25 Pfg. bei:
Otto Riemann, Annabnrg.

heinlache
wieder friſch eingetroffen bei

empfiehlt M. Richter
Salzſchnitthohnen

2 Pfund 35 Pfg.

lege A. Reien.

(beſte Oualität) verkaufe,
um damit zu räumen,

Gleichzeitig bringe mein reichhaltiges
Lager in diverſen anderen

Pappen, Theer,
Klebemaſſe

und Karbolineum

zum Selbſtkoſtenpreiſe.

bei billigſter Berechnung empfehlend
in Erinnerung.

Karl Zoberbier,Klempnermeiſter.

Ofen- und Bisen-Lack,
Bernstein-Lack,

O Spixitus- Lack
braun, ſchwarz und weiß

e Nussbaum Beize,
Bronze, flüſſig und in Pulver,

ſowie Wassenr Bronze
empfiehlt die

Drogerie S Annaburg
O. Schwarze.

Als passendste Paten-, Hochgeits- und
Gelegenheits-GeschenKe

einpfehle meine große Auswahl in e Silben-, Alfenide-
ine Mickelwanren, als

Frucht- und Kartenschalen, Tafelaufsätze-
Bowlen, Vasen,

Zucker und Butterdosen, Tortenplatten,
Menagen, Tabletts, Kaffee-Service,

Ess- und Theelöffel, Bestecks ete-
zu billigſten Preiſen.

Albrecht Pan
Uhren-, Gold und Silberwaren

Gaſthof zum
Stegeskranz.
Sonntag, den I2. Novbr.

Kirmes.
Für gute Speiſen und Getränke
f. iſt beſtens geſorgt.

Es ladet ergebenſt ein
Gustav Dubro-

Annaburger
Geſellſchaftshaus.

i

Handlung.

Zur Anfertigung von

Weihnachts-Geschenken
als: Tafel und Kaffee Servieen, Kuchenteller, Taſſen
u. ſ. w. ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten halte
mich bei ſauberſter Ausführung und billigſter Berechnung
beſtens empfohlen. Ferner bringe mein Lager in

Tiſch, Hänge-, Küch en u. Nachtlampen,
Dorhte, Zylinder, Glocken

in großer Auswahl in empfehlende Erinnerung.

Annaburg. Richard Hilpert,
WPorzellan-Malerei.

Diosphorsauren ſah

Sonnabend abend den 11. und
Sonntag den 12. d. M.
Pfannkuehensohmaus,

Enten- n. Gänſebraten,
wozu höflichſt einladet

Hermann VBeck.

Acker's Neue Welt.
Sonnabend, den II. d. M.

Kirmesfsier.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. Acker
Zollinhaltz- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Dehmig-Weidioh's

Veilehen-

Ssifenpulver,
anerkannt vorzüglichstes

Waschmittel mit höchster
Reinigungskraft

bei grösster Schonung.
der Stoffe

Käuflich in Annaburg und
Umgebung in fast allen ein
schlägigen Handlungen,

als Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochenweiche pp-
und zur Aufzueht von Jungvieh unbedingt nöthig,

empfiehlt billigst die Apothe e Amm

her
Uoh bis

zumletz ten

Für den Hausgebrauch und
kleine Geſellſchaften ſind

Syphon- Biere

vorzüglich. Dieſelben ſind ſtets

leiderſtofte, Dameutuihe,

Kleider u. Hemdenbarchente,
Batiste, Satin a jour und

geſtickte chweixermulle zu Halllleidern,

Bettzeuge, Jnletts, Tiſchtücher, Servietten,
Hett- Sofa-, Schlaf-, Fiſchen. Komodendemen,

vlaue und braune Unterjacken, Jagdweſten,

rer ne Eab e en SS RKosesler Co Leipzig
Liter ffl Schultheiß

3 Liter Münchener Pſchorr 1.50 Mk.

friſch, ſehr bekömmlich

und längere Zeit haltbar.
Jndem ich zu einem Ver

ſuch einlade, empfehle ich

Hochachtungsvoll

Fritz Simonm, Waldſchlößchen.

TKausfrauen!
Wasohſt mit Wöllnerpuver!

Zu haben in der Apotheke.

in Kiefer und Nußbaum in

Ausführung zu
gediegener und eleganteſter
ſoliden Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in

e fertigen
vom einfachſten

Annaburg.

bis eleganteſten
Empfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28. an.

Franz Günther,

Särgen
in allen Größen

Tiſchlermeiſter.
c

Bildſchön!
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.
Alles dies erzeugt: Oxientalische

Lälienmilech- Seife
à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annaburs,

Srompter Verfandt nach auswärts
6 Stück gegen Einſendung des Betrages h

von 3 Mark franko.

Gummierte

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei,

z in allen An
pfehlt die

S

Poſtpachet-Anfklebezektel

sführungen em-

Apotheke Annaburg. e

Swweater, Normalhemden und Hoſen für Herren,
Frauen Männer- und Knaben Hemden

e in Leinen und Baärchent
ſeidene Halstücher, Kopftücher, Kopfſchals,

Unterhoſen, Unterröcke in weiß und bunt,
Taſchentücher, Hemdentuche, Gardinen, Läuferſtoffe,

Frauen und Kinder Schürzen,
Hemdenpaſſen, Languetten auf doppelt Stoff,

Hpitzenkragen, Spitzen u. Beſätze zu Kleidern,
Glareehand ſchule (ſchwarz, weiß u. farbig),

Strümpfe, Strickwolle, Korſetts, Hoſenträger c.
Um großer Auswahl und zu billigſten Preiſen empfiehlt

B. G. Mollniges Soöluma-

Fewste Pflanzenboffev
z m Kochen Braten vo

e e meiſenſpiritusn rn ar ein VleiwaſſerRat u, Hilfe für Alle, Enkalyptuswaſſer
die an Energielosigkeit, Kräfte Feuchelhonig
Zerrüttung, Neryenvehwaehe, Miss Frauzbranntwein mit Kochſalz

I mut und Verzweiflungszuständen Hoffmannstropfen
leiden, durch Dr. ar LDobs es Kalkwaſſer, auch mit Leinöl

und Carl Danel's Buch Kampherſpiritus
Leberthran n. ätheviſchen Oelen
Pepſinwein
Roſenhonig auch mit Borax
Seifenſpiritus

„Das ethisehrnaturwissen-
sohaftliche Heilverfahren“

kür Körperlieh und geistig Ge- re4 sehwäehte. Preis 2 Mark. Gegen Flüchtiges Linement
I Einsendung des Betrags oder Nach- empfiehlt die
S nahme zu beziehen durch alle Buch-

handlungen und durch Drogerie m Anungburg
(O. Schwarze.)Reinhold Wuöbe lVerlagsbuchhandlung, Leil

Redaktion, Druck und Verlag
a von Hermann Steinbeiß in Annaburg

Prospekt gratis.
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